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iſt, kann darnach das Buch als eine nach jeder Hinſicht brauchbareCitiredition rklärt werden. Die Publication verdient die größte Be
achtung und ird bei dem mäſſigen Preiſe er allſeitig verbreitet
werden. Die Ausſtattung iſt des Gegenſtandes wie des Herausgebers
würdig. Soll eine Bemerkung geſtattet ſein, ſo Are etwa die, daß
8 ſich empfohlen hätte ab und zu ganz leine, ſelbſtverſtändlich doppel
ſprachige Noten zur Erleichterung des Verſtändnißes einzuſchalten.
nenne beiſpielsweiſe nur (Rationalismus) (Gnoſticismus)
V (Phalanſtére) 162, 186 Daraus ergibt ſich von ſe daß ichnicht entſern an eine fortlaufende Gloſſe
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Vagrabriae 1880; typOgraphia Albrechtana
Wieder enn eue Lehrbuch der Fundamentaltheologie, und zwar

aus der Hauptſtadt Croatiens, Agram Faſt könnte eS ſcheinen, daßin der üngſten Zeit auf dem Gebiete der dogmatiſchen Theologie des
Guten viel geſchehen ſei, da in einem Zeitraume von nur wenigenJahren eine ſtattliche Anzahl von ähnlichen Lehrbüchern, In lateiniſcherwie deutſcher Sprache erſchienen iſt nde iſt ſehr 3 beachten, daß der
Fundamentaltheologie als beſonderem Zweige des theologiſchen Wiſſensalle Aufmerkſamkeit zugewende werden muß, nicht bloß, daß ſie die
wichtige ihr zugewieſene Aufgabe erfülle, ondern auch, daß ihre Stellung den anderen theologiſchen Disciplinen gegenüber eine ſtreng abge  2
renzte und präciſirte werde Denn daß die Theologen nochnicht ganz einig ſind un der rage, was m die undamentaltheologiegehöre und was nicht, ſagt uns ein lick In die Lehrbücher ſelbſt

ſelten behandelt der eine Theologe eine Frage m der Apologetik,E  e der andere der ſpeciellen Dogmatik uweist. Es kann alſo nur
heilſam ſein, enn alle E. Kräfte das Ihrige dazu eitragen, dieſesrelativ Feld theologiſchen Wiſſens bearbeiten. Ferner ſind ſooh die Lehrpläne der einzelnen Studienanſtalten als auch die edürf⸗niſſe verſchiedener Länder unter einander verſchieden. Es iſt aher einem
Profeſſor der Theologie ſehr erwünſcht, enn ihm verſchiedene Lehr⸗bücher Gebote ſtehen, Unter thnen dasjenige wählen, welchesnach ſeinem Urtheile den Verhältniſſen, In denen Er wirkt, a beſtenentſpricht. „Prüfet Alles, das (relativ) Beſte behaltet“.

das In ede ſtehende Lehrbuch der Fundamental⸗theologie betrifft, ſo unte  elde ſich dasſelbe kaum von anderen neueſten
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Werken dieſer Art Den Inhalt gibt der Titel elbſt an Wie jedoch
der freundliche eſer gleich gewahr wird, kommen die Tractate de tr-
ditione et Scriptura, ſowie jener de Hde nicht zur Behandlung.
Daß ſie un der undamentaltheologie übergangen worden ſind, dürfte
zweifelsohne un dem Studienplane der Agramer Univerſität ſeinen
Grund aben

Was die Behandlung des Ganzen betrifft, iſt vor Allem eine
are, überſichtliche Anordnung der Materie, eine leicht verſtändliche
gewandte Ausdruckweiſe und beſonders eine ſtreng ogiſche Argumen-—
tatton hervorzuheben. Der hochw Herr erfaſſer war ſorgfältig De⸗
ſtrebt, aus den verſchiedenen Auctoren die beſten Beweiſe ſammeln
und ohne die eigene Selbſtſtändigkeit aufzugeben, darzulegen. Namen Dte
Cercia, Palmieri, ardella 2. bürgen für die Gediegenheit des Ge⸗
botenen. Daß ich Im ganzen Buche keine Anmerkungen finden, iſt
eine Rarität, die wir verzeichnen, aber nicht tadeln wollen. Es iſt
oh wahr, daß m den Noten anches anbringen kann, was
geſagt werden ſollte, Im exte aber füglich keinen rechten Atz findet;
namentlich nde die Literatur un den oten ihre aber eS iſt
auch nicht leugnen, daß ſie beſonders enn ſie häufig auftreten,
oft ern läſtiger Ballaſt werden, der den Ueberblick und das Studiren
hindert. Dürften wir einen un ausſprechen, ſo Are eS dieſer,‚
daß bei einer eventuellen Auflage der Unterſchied zwiſchen der
declaratio und der demonstratio einer Propoſition, der ohnehin
factiſch vorhanden iſt, auch Aurch den ruck bemerkbar gemacht würde

Uebrigens fönnen wir E Fundamentaltheologie, die auch
Iin typographiſcher ich anſpricht, ehrern und Studirenden der
Theologie nur aufs E. empfehlen und ünſchen erſelben die weiteſte
Verbreitung.

Linz Prof. Dr. M. Fuchs
Die Philoſophi der Vorzeit vertheidigt Joſeph Kleutgen,
rieſter der Geſellſchaft Jeſu Zweite verbeſſerte Auflage. Inns
oruck, ruck und Verlag Felician auch 1878 Ausgabe in
14 E  en kx

Wenn wir einige orte üher Kleutgens „Philoſophie der Vor⸗
zeit“ agen, geſchieht eS nicht, eine Kritik an dieſem höchſt ver  —
dienſtlichen erte 3  U  ben, ſondern nur, um Uch unſererſeits auf
dasſelbe aufmerkſam 3 machen. Kleutgens Crte aben U amum und
onders die Kritik der gelehrten Welt paſſirt und ſie glänzen beſtanden.
Mochten In jenen Jahren, I KI. ſeine Stimme für die alte
Ule im Allgemeinen und für die Lehre des hl Choma insbeſondere
erhob, nur wenige Gelehrte Deutſchlands mit ihm vollſtändig einver-—


